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eratur und Medien den einzelnen apıteln, eiıne vergleichende Namensi/iste für und
Koran, eın Glossar den verwendeten arabischen Fachbegriffen SOWIEe Sach- und Namens-
regiıster. 1er Exkurse behandeln kurz die Themen rbsünde, eılıger TE Psalmen und TY1-
nıta

DIieses VO Deutschen Katecheten-Verein herausgegebene, VO Orientalisten Stefan
Jakob Wımmer und VO Münchner Professor für Religionspädagogik Stephan Leimgruber
fachkundig verfasste Buch nenn als seın Ziel die Befähigung beider Religionen Zl Dialog
SOWIE die Verm1  un einer interreligiösen Kompetenz als Schlüsse]l für eın friedliches und
respektvolles Zusammenleben VOIN Yısten und Muslimen. azu schreıi Isa üzel, die Vor-
sitzende des Islamischen Dialogzentrums München, In ihrem Geleitwort „Dialog aslert auf
Vertrauen, das Toleranz führen kann, und mehr och Respekt und Akzeptanz der
deren eıte, mıt all ihren Unterschieden  c (5.9)

Das umfangreiche Werk ist sehr Sut für das Erreichen des selbst gesteckten Zieles
ee1gnet, WIe c5 das Vorwort wünscht, „dass dieses Buch eıne ro Bereicherung für den
interreligi1ösen Dialog seın wiıird.“ (S.10) Zu diesem Weg einem friedlichen Zusammenle-
ben VON Christentum und Islam S1bt eSs keine Alternative. ESs STUtzZT sich dabei schon auf Vor-
arbeiten aus der ungsten Zeılt, die S.13 enannt S1Nd. .anz IM Sinne VOIN Vatikanum I1 NOos-D

tra aetate“ Nr.3, verste CS seline Aufgabe, „sich aufrichtig gegenseıtıges Verstehen be-
mühen“. er Ist diesem Buch wünschen, dass S erreicht, Was die beiden Autoren
chluss ihres Vorwortes als Ziel ihrer Arbeit aussprechen: „Möge das Buch den CASTEHCHIS-
lamischen Dialosg anregen, vertiefen, den gegenseıtıgen Respekt Ördern und die religiöse Bil-
dung UKe wechselseıtige Kenntnisnahme der eılıgen Schriften vorantreiben und amı el-
Llell effektiven beıtrag ZUT Verständigun In eliner multikulturellen Gesellschaft eisten.“ (5.13)
SO ist dieses VorDxD1ı  IC gestaltete Sachbuch In einer Zeıit Srolser Spannungen zwischen Y1S-
tentum und siam mıt seliner umfangreichen und kompetenten Darstellun der einschlägigen
Fakten und Fragen als sehr hilfreich egrulsen und ihm eıne weıte Verbreitun 1ImM Reli-
gjonsunterricht SOWIEe In der relıgiösen Erwachsenenbildung eıne segensreiche Wiırkung
wünschen be] dem notwendigen Bemühen eın gegenseıtıges Verstehen und Sich-respek-
tieren beider Weltreligionen Otto Wahl SDB
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It der Ernennung des Münchener Kardinals Joseph endel Z Katholischen Militär-
ischof für die kurz segründete Bundeswehr begann Februar 1956 die (Ge-

schichte der Katholischen Militärseelsorge In bewusster Absetzung VON der Seelsorge In der
Reichswehr und Wehrmacht wurde die eue Instıtution einen Diözesanbischof ebunden
DIie deelsorge wurde Von Diözesan- und Ordenspriestern, spater auch VON Pastoralreferenten
ragen, die 1L1UTr zeıtwelse für diese Aufgabe ZUT Verfügung SSS wurden. Bindung die
Tradition und sleichzeıitig Neuanfang zeiıgen sıch In den Personen des ersten Militärbischofs
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und des ersten Generalvıkars eor: erthmann Kirche sollte inmıtten der oldaten rasent
se1n, ohne jedoch In militärische Dienstgrade eingebunden seIN. Kür Je 1500 Oldaten soll-
te eın Seelsorger ZUT Verfügung stehen HUr dıe Pfarrer bedeutete das eıne eNOormMe Belastung,
weil amı oft weıte Fahrten verbunden

Mehrfach musste die Militärseelsorge LIEU sestaltet werden. Nach der rundun der
Bundeswehr und der Klärung der recCc  ıchen Grundlagen musste die Seelsorge In dıie ethi-
schen Ausbildungskonzepte des 1lıtars eingebunden werden. Lehbenskundlicher Unterricht
und das el der nneren Führung bedurften der Mitwirkung der Seelsorger. DIie sesell-
schaftlichen und kirchlichen mbruche Sıngen ehbenfalls HIC purlos den Seelsorgern
vorbel. Besonders das Zweiıte Vatikanische Konzıil und die friedensethischen Posıtionsverän-
derungen UL ‚Pacem In terris“ und „Gaudıum et spes  66 verlangten Neuorientierungen, WIe
s1e e  S In den Soldatengesangbüchern nachvollzogen werden können. Soldatenseelsorge hıels
aber auch Seelsorge den Familien, die des aulgen Ortswechsels schwer In eIO:
rlale Gemeinden eingeglieder werden konnten EKın Netzwerk begleitenden Instıitutionen
und Vereiniıgungen helfen el entral ist die „Gemeinschaft Katholischer Soldaten“ (GKS)
als Lai:enorganıisation der Angehörıgen der Bundeswehr.

Seıit 1958 sind die internationalen Kontakte eın wichtiger jährlicher Referenzpunkt.
DIe Soldatenwallfahrt ach Lourdes War MC L1UTr eın bedeutender chrıtt auf dem Wes Z
deutsch-französischen Freundschaft, sondern auch Z Integration der Bundeswehr In eın
ropälsches VerteidigungSs- und Sicherheitssystem DIie Internationalisierung der Seelsorge ist
zudem MKO die Auslandseinsätze och einmal IIeCU herausgefordert.

eue Herausforderungen tellen sıch für die Bundeswehr ach dem Fall der Maueker.
Die Zahl der nichtchristlichen oldaten hat In den etzten Jahren beträchtlich zugenommen,

dass L1UT och napp Zzwel Drittel überhaupt einer der beiden christlichen Grofßskonfessio-
LE angehören.

DIie vorliegende Festschrift bletet In 39 Artikeln eiınen umfassenden Überblick ber
5() re deutsche Militärseelsorge aus katholischer Perspe  1ve mıt Seiteninftormationen auch
ber die evangelische Pastoral Historische eıträge, rechtliche Klarstellungen SOWIE O_
rale und theologische eıträge zeıgen die Vielfalt der Miliıtärseelsorge auf. 75 Abbildungen und
eıne chronologische Übersicht lassen die Ereignisgeschichte ebendı1 werden. Das Katholi
sche Militärbischofsamt hat aber nıIC Ur eıne historisch ausgerichtete Festschrift vorgelegt,
sondern Sewissermailsen eın Handbuch den zentralen Themen und Ausfaltungen der Pas-
oral unter den Soldatinnen und Oldaten Was die Bedeutung der Ordenspriester und Schwes-
tern für die Militärseelsorge angeht, wird ZWAaTr immer wlieder darauf hingewılesen, dass auch
die relig1ösen Gemeinschaften Personal Z Verfügung ESLEC en und tellen; eiıne SPADIS-
tische Übersicht ber die kirchliche Herkunft der Seelsorgerinnen und Seelsorger ware aber
wünschenswert. oachim cCAMmMI1@€:! Sch
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